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MUSIK: SCHÖEEo EINLEITENDES THEMA AUF EAEDLUI7G BEZUGNEHMEND

SPRECHER: Es ist schon, lange her, die Zeit tut hier nichts

zur Sachej in Rio de Janeiro» Verschiedene

Schiffahrt sge Seilschaften,, versehen den Küsten—

dienst zwischen, den grosaeii Häfen der einzel-

nen Staaten« Der Schnelldampfer Aquila der

Reederei X lag im Hafen, bereit zur Ausfahrt

naoh Montevideo.) Er nahm an Bord was er für

die etwa dreitägige Fahrt benötigte» Die Le—

bensiüittelvorräto v;aroii sur ITeigo gegangen

und mussten zur Gänse heu ersetzt werden» Die

Aquila beförderte hauptsächlich Passagiere

und war zur Zeit voll belegt» ITun nimmt eine

Geschichte ihren Anfang, von der die meisten

ni.e etwas gehört haben« Ich will diese Geschich-

te erzählen« In der Reederei X gab es an die-

sem Tag viel Arbeit,, Der Magazinverwalter Pedro,

viele lange Jahre schon nm Dienst der Firma

und der junge Juan, der an diesem Tage das

erstemal im Magazin arbeitete, wussten----bei.de

nicht, wo ihnen dur Kopf stand»»..

lo S,:iu iKBa

STU-nffiF, SCHRITT!;, IIANTIEREK HIT GERÄT

RUFE: 6 lieh}., Kai 4„ Ist. v/agoii fertig, usw«,

VERWALTER: ( AM TELEFOIT ) Ja, ich höre, ,1a, ich notiere!

Aquila 5 Säcko Reis Karoli.ua, 4 Säcke Kaffo
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VERWALTER: Saut o s prima, ,1a, das Fleisch i.st parat, 8

Sank Mehl, Weisen griffig, Fett, Wurst Konser-

ven, Wasser, Wein, Liköre,jawohl clio übliche

Lioforung, ja Zuoker, 4 Kisten, wie "bitte Staub—

tüohor? Aoh. so! Staubzucker ein Sack! Was?

Eine besondere Süssspelse will er machen? Ja.

dafür ist er berühmt, euer Kooh» Ja! Geht in

Ordnung! Wann fahrt ihr aus? Vier "Ohr fünf~

zehn! Verdammt t knapp die Zeit! Ja, ihr seid

niolit die einzigen, die was wollen« Allright!

Ja, ist in Ordnung! So long! (LEGT AB )

( RUFT ) He! Holla! Ihr da hinten! Kai 4

für Aquila! Das dahler zusammenstellen, sofort

an Bord damit Höhtet vierfünfzehn dio Anker»

Papiere unterschreiben lassen! Was ist denn?

JITA1T: Sollen ins Kontor kommen und auf'n Speicher,

im Magazin 3 ist auch was los»

"VERWALTER: Auch was los! Zum Teufel, ich kann doch nicht

auf drei Seiten zugleich sein« Ist denn heut

wieder alles vorrückt! Juan! Juan! Himmelherr—

gott Juan, wo sind sie denn schon wieder?

JUAI>T: loh bin doch da, Sennor Pedro»

PEDRO: Juan! Sie müssen einen Sack Staubzucker für

die Aquila fertig machen, Moment! Bleiben sie

doch da! Pa ist doch no ein haibor Sack von

der Si.lverstar übriggeblieben, den füllen sie
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PEDRO: auf auf 50 Kilo, Rufen sie mich, wann sie ihn

auf der Waage haben! Ellen sie sich!

RUFE; Sermor Pedro! Senior Pedro! HagaaJn 3 kommen!

Speicher 4 Senior Pedro!
4

PEDRO: Verdammt nocliraal .1a! Ich komm sohoiie Allos

verrückt heut! (AB MI1CRO)

JÜAiT: (HACHRlTTEiTD) Se^nor Pedro! Wo ist denn der

Staubzucker? Scnnor Pedro! ',/eg ist er! Was

tu ich denn? >7as müssen sie mioh denn da

in1 s Magazin stecken! Ich kann mich dooh

zum Teufel nirgends aus* Warum hat man mioh

nicht hei mennen. Motorbooten gelassen, wo

ich daheim bin» Staunzuoker! \7o ist. Staub-i

auokor? Moment, monient, momeiit ira Kontor

von Sennor Pedro scheinte, habe äoh sowas

gosehiio MUSS na'l nachsehen!

SCHRITTE / TtJRE

JUAE: Gott soi dank! Stimmt» Ist doch Staubsuoker!

So hin damit zur Waacc° PI'! Ist das schwer!

So und nun der halbe Sack, v:7ärd cl^or dor"1"

iat ja kein anderer h:'1 er, probieren! Ja,

in Ordnung! So!

GERÄUSCH DES U1OTILEK3

JQAK: £0,'5f;,40,45,49, .let?--. schön langsam, 50 ICilo

Go! Zettel dran-, Aquilao

PEDRO: (RUPEID) Juan! Sine, s i o fortig!

www.dokufunk.org



PEDRO!

JUAN

PEDRO:

(ZHHÜOEHTJPEKD) Sack ist bereits auf der \/aago,

Seiinor Pedro!

( XOMKEED) Komme schon, höchste Seit! Ha, las-

sen sie sehn, Juan! Gewinnt stimmt! (KOSTET)

Zucker ist esA also verbinde^ ah damit;

Aber Seuuor Pedro, ich kann den Sack nicht

tragen, ist mir su schwer!

Auch ni.oht nötig! Schicke ihnen schon einen

RUFE: Seunor Pedro! Speicher l kommen!

PEDRO: Huff! Sie schrein schon wieder! He ! Mann t

Tragen sie den Sack da zum Magazin 3, ge-

hört zur Post, Aquila! Der Wagen kann gleich

losfahren! Juan! Wenn sie hier fertig sind,

kommen sie rüber zu mir in Speicher

JUAN: Gut, Sennor Pedro! Räum nur .noch r/eg!

ARBEITER: Soll'n Sack für Aquila holen !

JUAN: Da ! Ist der Staubzucker, der noch fehlt!

Sagen sie das den Leuten!

ARBEITER: erd's besorgen Sennor! Hilf mir auf, Juan!

AUPLADEN / WEGGEHEN

JUAN: So ! Noch den Rest Zucker in. die Box !

TÜR / AB MIXRO

JÜAN: So ! \7as solj. loh nur gleich ? Richtig, in

den Speicher hinüber ! Verrückte Arbeit, mei-

ne Boote war'n mir lieber« (ab)
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SPEICHER: Juan, trollte sich also in den Speicher. Er fand

a^er Serxnor Pedro dort, nicht mehr vor. Dieser

war mittlerweile dort fertig und kam, da er

aus seinem kleinen Büro, das sioh in einem

Verschlag des llagasins I, das gerade unser

Schauplatz war, etwas brauchte, surüok» Irgend

etwas, er konnte später nie sagen, was es war,

swang ihn plSt̂ lioh, sioh mit dem halb geleerten

Sack Zucker neben seinem Schreibtisch zu be-»

sohäftigen! War oa eine unbewusste Gedanken-»

verbindungo o » „ » « e dor Sack -war doch, « a n o n o o < .

war doch!

IIc Szene«

PEDRO: Wer hat denn hier aus dem Sack was o c o raus««o

genommen? Wer« a «ha to •«denn? Juan? (HT PLÖIZLIA

GIIBR 'RÖTLICHER AH&ST)Juan! Juan! Der Jvuige

wird d och nicht »o«Juan !

TÜR, AUT HALL GEHEH

PEDRO: Juan! Juan! Santa Madonna! Santa Madonna! Juan!

JUAHi (PERl^I) HG, Soiuior Pedro, was i.st? Komm sohon»

(EAH) Hab si.o'im Speicher nicht mehr gefundene

Wolltet. •«

PEDRO: ( EIPPALLEN) Juan! Lei. Gott mad allcüi Heili-

gen, haben sie aus dem Sack ^n meinem Biiro,1

aus dem halbvollen Sack was rausgenoinmen?
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JTJA1T: Jr., Seruior Pedro, hab doch den Sank Staubzucker

für die Aquila aufgefüllto

PEDRO: (schreiend) Aufgefüllt! Aus diesem Saok? 0 Ma-

donna, Liadomia, sei, uns gnädig! (GANZ ZERFAHREN)

•Jas »o • was 0*9 die Aquila « • • die Manschen,

d i e Passagiere, . « » d e r T o d < > • • der T o d « « «

wenn sie zum Nachtmahl, zum Nachtmahl &chen0 •

(SCHÜTTELE JUAN/ DAFE BRÜLLT ER \/IE EIN WAHN-

SIIL IC-ER) Juan! Sie krepieren .ja ! Gift an

Bord ! Das war uJolit Stauozuoker, v/a G du o o a

Das \;ar Rattengift mit dem Zuoker vermengt»

Rattengift Juan! \!G-'-II sie zum Nachtmahl •«

sie krepieren. 3a a!3.e«

TELEPOK KURBEL DREHEK / KG MB WÄHLSCHEIBE

PEDRO: Dun Chef! Ja ! Den Chef ! ?/as ?! Hioht, suhause?!

Madonna! Vor Milden sio mioh durch mit dem

Hauptkontor! Di o lieit ! Himmelherrgott, die

Zeit! „ o » Juan! Laufen sie herüber ins Haupt~

kontpr.) lauf011 sl.of jyio si.e in .ihrem Lohen

nooh nie gelaufen sind!l Sagen sie dem Chef,

JUAIT:

PEDRO:

was -geschehen ist« taufen sie, ich h leihe am

/Telefon, ioli komm &4mi nach!

Sei^-or Pedro ! t» loh »„,
i

Ja, ich weiss, das ist netst egal«. Die Passagiere»•
/

Was ist denn mit der VerMndung .«,« hallo «»•

hallo !
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GERÄUSCH DES RÜTTELNS AM AUFLAGEBÜGEL

PEDRO: Hallo ! Man hat unterbrochene So rennen sie

doch schon Juan, die igxruila riuss gewarnt wer-

den« Sie sollen ffie Punkstation des Hafens an-

rufen, ein Radiotelegramm durchgeben» Text:

Süssspeise vernichten, Gift im Staubzucker!

Gott mit ihnen Juan! oooiron rennen sie mit

dem Tod tun s Leben J

SPRECHER: Und Juan lief ! Aber er lief nicht,. v;ie ihm

aufgetragen war, ans Hauptkontor der Reederei.,

das v/ürcle schon !?Gdro noch De sorgen, nein«

Er rannte j n s Bootshaus, in dem sich ein ige

Privatmotorboote des Reeders befanden.Dort

war, ehe er ins Magazin kam sfeine Arbeite—
oje we bCh

statte» Dort ka-nrc er sich aus. Einen ungeheuer-

liohen Plan fassto sein Bubcngehirn, \venn er

gelänge, o » « • dann, 0 0 9 9

ÜBERBLENDEN in ^JJ^M^TZ^( Im Bootshaus.,)

MAN HÖRT DAS HANTIEREN MIT BLECHEANNEr/ SCHRITTE TJS7

JUAN: Das Benzin. ! 5 Kannen wer den genügen ! Zoom

Stella Ivlara l Y/ir la-icgen eine v/mlde Fahrt«

Sollst heute zej.gen, was du kannst,

STMLIE; Ho ! v/er ist denn da? Das ist doch Juan!

\7as z um T&ufel machst du da? La s s deine

dreckigen Pfoten von don Booten! Die gehn dich

nichts mehr aiio Das ist jetzt meine Sache!

www.dokufunk.org



-8-

Scher dioh raus dal ITa ! TTIllst du wohl sofort

aus dem Boot !

A1TLAUFEH DES MOTORS

SIIJ1HE: T/irst du wohl gleich don Motor abstellen! Du

sollst den Motor austollen hab ich dir go~

schafft, ( GEHT EIN AH ) Hörst du nicht, du

Lausekerl, loh v:;erd dir a eigen o«,

KURZES RZNGE1J / DAlTIf SCHLAG

STIMME* Au ! Du Hund. ! Mit, dem Schraubenschlüssel !

Ich meld s den Chef !

AUFHEULEN DES MOTORS

JÜAN Melde es ihm! Sag Ihm Juan fährt zur Aquila,

oder zum Teufel !

DER MOTOR GEHT BT DAS GIEICHMÄSSIGE ARBEITEN DER TAHRT
ÜBER UKD VEREBBT FACH EINIGEN SEIOJNpEH / tJBERLLEHDEH IN

SPRECHER: Im Hauptlcontor der Reederei herrschte nach

Erhalt der Uiiglüal'&'hotscliaft erst lähmendes

Entsetaenc Es dauerte eine goraunie ;/oilo, bis

man sich gefasst hat t o und dor Tragweite he-

v;usst, wurdot ) ffaiin aber glich es einen Bienen—

j,uc über das ein Räuber kamo Entsetzt liefen

die Angestellten durcheinander» Das Haupt—

kontor glich einem Tollhau s • • * e

ÜEERBLEEDEl IH jr\^S_ZEjMB.,(

E: (AM TELBP01T) Sqrobi. Keil?. der Chof ist nicht

dao Wor? Ah, sie sind s Sennor Pedro« Nein, tut
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I« STIMME: Mir leid» Ja, was soll ich denn maohen» Kein, bis

jetzt noch ni.oht« « o « ioh ga'g ihnen doch, das-,

or bis jetzt nooh nicht Ä a war«, o o • Juan, » » o o
/

ja, o o o o loh hah sie sojdon vorstanden.0 o« owas,

na, regen sie sich dooh ni.oht so auf, or wird

sohon nooh kommen, .wenn sio ihm so dringende e a

ja ist gut, o o w a s y .«»den Hafen sollen wir ver-

stand igen.» « a ein Radiotologramm ? Was ist mit

der Aquila? V7as/? Sio hahon wohl über den

Purst gotrunkon, Pedro?. • «

(HEKBUJSTtJSMBBD) Ho ! Leute ! Ah, Sorehi, hah

da einen. Zettel, Juan hat mir ihn vorhin gege-

ben» Sollt das erledigen ! Soebi, den Jungen

hätten sie sehen sollen, total vorrückt»

SCHBBI: (U3SEED) Ilauptkontor, sofort Hafen und Flu^-

plata verständigen! Warnung an Aquila durnhge-

ben» Süssspeis'e nicht eason«» » 8»G- i f t«»»««äaa

hat mir dooh Pedro vom IIagazi.ii oben auoh tele-

foniert, Wenn in h nur wüsste, v/o der Chef « • o

er ist nJ.nht in seinem Büro, 8 o o kein Monsoh

weiss, v; o er ist, « » ooMann, tun sie mir den

einzigen Gef allen» » » <=

IU«STHWB:(HEIHBIU3TÜRMSf:D) Wo ist d^r Chef? ! Wo ist der

Chef ! Dieser Juan, dieser verdammte vermaledeite

Skunks, ist mit der Stella liara zum Teufel»
Aufgefahren, einfaoh ausgefahronj«»»
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AUF HALL

SCRL'BI: Sumior pierson ! S^mior Piorson l

ZURÜOEZOM1IEHD

SC^EBI: Nirgends zu finden t Vorrückt !

VERSCHIEDENE STIMMEN: Was j st denn LOB, Sorebi» Waruni

brüllen si.o dünn so>? Wie söhn sie denn aus

Sorebi, sio sind ja blas s wie eine Leiche«

Ist ihnen nicht gut? Ist was passiert?

SCREBI: ( WIE ALLMÄHLICH 7,U\H ICOm^HD )Passiert,

passiert ? Ja, «o was, e » loh bin doch nicht

verrückt, „ „ „ d a ist y.ooh der Zettel von Juan,

e a a da» a o ist a

PEDRO: l HEREIi;3TliEMElID)f Wo ist Juan? Wo ist der Junge?
l .—.. —

' IlloStimno : Der ist doch mit d'jr Stolla I/Iara zum Teufel!

Hit, dem Schraubenschlüssel hat er auf mich

losgedroschen, dieser stinkende Skunks, v;eil

ich ahm das Boot nicht lassen wollte!

PEDRO: Hit dvjr Stella Mara?« „ „ »Herrgott! Er wird

doch nicht ? Ich hab ihn doch zu euch geschickt«

Hat er euch gefragt ? o » « Wo ist der Chef ?

Wei s s er ?

SOREBI: Juan hat mir o inen "ottol geschickt, da war

er niol.it,«. Ist dias.s_o.lb_G wi.c ihr am l^elp.fono e » »

PEDRO: Madonna J Madonna ! Wo ist dor Chef?

SCREBI: . (BRÜLLEKD) Ich weiss os doohnin.ht, Mann !

Man\dtrd ja verrückt hier !
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REEDER' (EIFERETIEIT«) was ist denn los hier?

PEDRO: Gott und aller Itoili'goii DruJcr dacs ihr ^onint,

Se:mor Pierson!

IIIoSTIIMI.': Se-.raor Pierson! Juan ist fe Bootshaus einge-

brochen und mit dem grossen Boot, mit der

Stella Mara ausgefahren» loh wollt ihn au—

rüolzhalten, mit einem Schraubensoblüaaal

ist or auf mich losfegangeiioDa sehn sie Chef,

die so Beule hat er mär gesdhlageiio

PEDRO: Gehn sie zm:a Teufel, mit ihrer Beule! Germer

Pierson, j3^o icHi- .ja ein ToH-haua hiori- Hören

sie, Sohreolrlinhes ist gesnheh^m Es ist. kei-

ne Kanute Zeit mehr zu vorlieron\])ic Aquil.a
»«••

hat Gift an Bord! Und da kommt dieser Id:iot

mit seiner B e u l e « « « o

REEDER: (RASCH) Ruhe j e ta t r poa.ro! Mensch! So reden

sie so h o n/

rBDRO: JüÄlT hat dooii heute das crrstomal in Magaain lioi

mir goarheitotj wir haben, so filrniitTiar viel zu

tun gohahto Di o Aquila hat für 3 Tage Lehona-

mitt.ol an Bord genommene In h halt o Juan beauftragt,

einen üaok 3taub^uoker aufzufüllen., or hat irrtüm-

lich aus nioinor Bö:: das mit Gtaubnuaker vermengte

Rattengift crwi soht,! Inh boi,i>.;rl:te es erst, als

di.e Aquila sohon auf 3oo war« Sie maoheii eine

Sünspeise heut f. um Na oh tmahl o Jenn v^ir sie nioht
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PEDRO: mehr warnen, könnonoo o «dann gehen sie dooh alle

zugrunde» loh hab ,1a gleich angerufen hier,

ah er Sorebj sohJmpfte mloh oinon Trunkenhold, 0 « «

Chef, wo ioh doch nl . einen Tropfende o • o

SCKEBI: Wenn sie am Telefon BÖ närrisches Zeug zusammen—

stottern, raus s jch na annehnun, d a s s « o o o

REEPER: Ruhe jetzt.! Zura T ufol! "./a;j habt ilir veranlasst?

PLDRO: Hichi:: hahon sie getan, Chef! irj.nhts ! nadov-'aa !

T; s \vird zu spät! Man rnusa duii Haf en«0 o <>ci.n I^lug—

"hoot,, e o o sie ha'hcm dooh eine Punkanlage an Bord!

REEDER: Ja ! Aner der P unke r "bedient sie nur hol hob.or

See öd- .r v.'enn Gofalir f'lr das Cohlff droht«, Vi/äre

eiu Zufall, wem:, era hörte« Aner iroraerliin, wir

vcröuohe.u eso Sorelii! Sie gehen dem Hafenamt

Besoheld, Sclloy! Dur '.Punlrer soll Icommeii« Macht

ejnatvvollen a.3o Anlsr.go klar! (Ali TELEPG1T) Yer-

hindcn mit P lug s tat Ion!

EERVÖSES TROf.DffiLIT MIT DEM PETGERT AÜT DER TISCHPLATTE

REEDER: Hni, hiri, hm, ;ia! Plugs^ation? Hören sie? Ei er

Reeder Plcrsono Huss drii',.go-.-dst d?e Aqulla

warnen, (SU DE1T Alu:-' Rl::) f{ann Ist sie ausge-

fahren?

BEDRO: Vierfünf zehn, Chef!

REEDER: Ist vierf iündzuhn ausgefahren, .jutvst ist es
|C C IAO)

s'oohrjdreissigo Können sie oin^Efoot s

Kosten sind egal, müssen durch Umlzrclsen äio
www.dokufunk.org
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REEDER: AQUÜCi., Kurs Montevideo aufmerksam machen!

Funksignale, Text; An Aquila ! Nicht von Süss-

spoi.se osson ! Gift ! Ja, ich \7arto am Apparat!

o o ooHallo, Domoniko/ Funken siu mir durch :

An Aquila !

MffiRSETESTE Hi DIKTAT

REEDER: An Aquila ! Süsspciso vemiciitoii ! Giftig !

Kapitän hat Vollmacht, notfalls mit Gewalt

Nachtmahl ^u vorhindcrn ! Stop ! Aohtot auf

Kooh ! o o « o Gehon alo alle 5 Iiiiiuten durch !

STBTHE: Ist allright Chef i

MORSETASTE GEBEN

REMJ'E: Ja, hin am Apparat ! ;/as ? Vor acht lihr hahon sio

kein Flugzeug ! Hören sie, e^ geht van Hon schon-

loh on ! Ja, ich glaube iiinon na, ist denn gar

keine Möglichkeit? Väolloioht eir,ea am Kurs».»

auf dem ist TJoincs«»»•« „ja, ßehoii sie mir sofort

Bescheid, worji irgend eine Mögliohkeit«««« ja

danke oi.nst^/eilon !

MIT TIEFEM SEUFZER AUFHÄNGE]"

REEDER: Jetzt gi.ht os nur mehr ojn './under ! Oder d c r » e o o

Ruin !

PEDRO: Sciij-'or Picrsoii !

REEDER: Pedroy I/ie lange sänd sie nun hei mix?

PEDRO: 43 Jahre Sc^nor PL-rso;:., 43 lange Jahre« Und

sli passiert mir das mit dorn Juan» loh hätte
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PEDRO: ihn nicht allein lassen düijfon, wo or noch nou

war im Ilagaziiio T7or hätte penn auch ahr.cn

können, da s s so was o 0 » » es v;ar soviel z u tun

und der Juan war anstellig« \Ich habe so Angst»

er ist so wild davorigolauf cn\ a o « er « « o «

REEDER: (TOS AUS TIEPEN GEBANKEN )[juan ! ... Juan, er,

o « o o er ist cTo'cdi mit der Stclla Mara e « •> ^.j.t

dem grossen KotorVioot ausgelaufen« ••* (FAST

EROH ) Juan ! Der Jmage« ., Pedro !Der Junge« <. r.

o o Pedro, weis st du, was der Junge treibt? t <, » e

Er versucht auf eigene Taust mit der Stella

Hara die Aqu.ua einzuholenjl Herrgott ! Wenn

das gelänge ! Die StjBlla liara ist gut, auf

die Boote versteht er saohj sie macht gute

Pahrt, ist nein beste/s Motorboot und der

Junge versteht es aus! ihm das letzte rauszuholen,

weis st du Jeo.ro, auf die Boote v/ar er immer

versessene loh hab/deii Burschen sehr gern, ich

hab ihn ins Magazin gesteckt, e^ sollte was

lernen, wollte ymu langsam vorrücken lassen,

katv.e allerhand vor mi.'1; ihm» Ach Gott, und
r"

nun das •o•Jloh geh auf den Dachgarten zum

grossen Objektiv, vielleicht seh ich was»

Bleib du hier, Pedro und gib mir Bescheid,

wenn etwas Besonderes sein sollte« Ich möchte

jetzt allein sein.« Allein« L s geht auch umwww.dokufunk.org
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REEDER: meinen Kopf, ^»«•«'isw-sSaaiJP'fl'na warten wir

auf das Wunder o a r. t

TÜR AB / ilBEBBLEIDEH

SPRECHER: Und warten wir auf das Wun/der! Morse Signale

.-jagten zur Aquila»

IIOCHI'REQUBITTE MOE3EZEICHBE" (HAIÜ3 ZEICHEN)

SPRECHER: Aber die Aquila hörte sie nj.rs.ht4 Hörte nicht

die Warnung!

MORSE ( HAED ZEICHEN )

SPRECHER*? A -o Bord <äes Sohiffös herrschte Fröhlichkeit

und niemand ahnte, wie nahe der Tod ihn sei»

Spiegelglatt lag daa Meer, es war eine "nahrt,

wie selten eine» Im Salon,, wurde für das TTaoht—

mahl gedeckt, die Stewarts huschten lautlos

her mid^iili, sie legten ein Gedeck mehr auf,

denn/oaute sollte es otwas besoKrnderes geben,

der Kooh hat,-;e es ihnen verraten» Es war die

hundertste Fahrt der aquila, das musste ge-

feiert \7erder.s Auf 3)C3ok spnelte die Bordka~

MUSIK VOLI / DAi;i7 UETERMALE1;/ HArmZEICHEU

SPRECHER: Die Passagjore tanzten, auf einem L aohg arten -

staiad ein gepeinigter I'ciisch, starrte durch

ein Fernrohr in die unorr:: es suche Weite un.d

wartete auf das Wunder» Jagten ununterbrochen
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SPRBCHER: £ie KorsozDichen

MORSEZEICHBF ( HANDZEICHEN )

SPRECHER: Aber an der EmpfangStation sass kein Funker,

der sie gehört hätte» Er machte anderweitig

Dienst. Und auf hoher See, nagte ein einsames

Motorboot hinter der Aquila her« Der Motor

lief auf den höchsten Touren«

MOTORBOOT 331 FAHRT
-*5

SPRECHER: Am Steuerrad aber stand ein v-icj^LckÄ.iährmgor

Bub und. he tote o o 0 o o 0 a

tiBERQlEEDElI IL'JL^iQL.

JÜAN: Santa Madonna, hilf mir ! Ltjss mir s gelingen !

Las s mioh gutmachen, was ich schuldlos ver-

brach» Ich könnte ,1a keinem Mcnsohon mehr in

die Augen, söhn »Und ich bin doch noch so ,iung«

Ho ! Stolla Ilara, gib hör was du hast« Schnol~

ler, schneller, mein Liebling! Siehst du dort

draussen, weit am Horizont die T./olko, das ist

der Schornstein dor Aquila! Die müssen..wir

_orrü.ioh.c.nj». Hörtt du, die m_ tü. _s_ ß_ c. P-. F.A.̂ 1

t sind fröhliche Menschen an

Bord, die moch. • iohlT^irertißn vfollen» Die

mjisjsen wir .cr,roign<3n, (^ohc sie sich sum Nacht—

mahl setzen» Woisst du, die haben den Tod an

Bord als unsichtbaren Pascagior ! Den habe
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JUMT: ich ihnon geschickt, ! N^iii, nicht mit Absicht,

es war ein Vorsehono 'ms meinst du, Schuld

h leih t. Schuld ? Ja, . du hast recht, aber i. oh

will sie- ja gut maohon« Darum laufen wir zwei

,1a Wott mit dem Tod ! Es liegt $a â  dir,hol

auf ! Hol auf ! Siehst du, wio dio Rauohfähno

näher kommt !
7

? Hol auf ! Hol auf ! Eine halbe
x-̂

Stunde halte mir iiooh durch, dann ists geschafft

Du sollst nicht J22pj£en.j hörst du I

MOIORGERÄüSCH ETWAS UHKLAR
./-""

JÜAN: Ich hab dioh doch immer so gut betreut, so

schön blankgeputzt, du bist doch der Stolz

deines Herrn und meiner ! l.laoh mir koino

Sohv.'ierigkeitcn jetzt, na siehst du, jetzt ist

dein Lied wieder klar ! Schau, wir kommen

näher'! Hol auf ! Hol auf !

ÜBERBLENDEN /

SPRECHER: Ewisohen Gebet und irrsinniger Angst, jagte
i__—
das Motorboot hinter der Aquila her» Aber der

VorSprung war zu gross ! Die Rauchfahne vor

sich, peitschte es durch die Wellen, nein

Über dieselben.!» Aber mit ihm lief auch die Zeit»

Auf der Aquila riefen die Stewarts zum Abend£

essen und allmählich füllte sich der Speise—

saal- Wohl ward dem Kapitän gemeldet, das s

der Kooh in der Kombüse von einem Unwohlsein
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SPRBGHER: gefallen zu Boden ge stur s t war, man schob es

auf die Hitze und Aufregung» Das Essen war

fertig, der zweite Koch nahm den Platz ein,'

der erste wand sich in seiner Ka.lüte in. icrämp£

feile niemand beachtete es sonder s o Das kann

schon einmal vorkommen.« Es war G-look sieben»

Die er st eii Gänge der Mahlzeit wurden soeben

aufgetragen, es herrschte eine ausgezeichnete

S t iramung !

STIMJiENGEVIRR/ TAFBLGERÄUSCH DARUNTER BLEllDEI

SPRECHER: Der Kapitän, der zur ]?eier des Tages mitten

unter seinen Passagieren speiste, erhob sioh

gerade um eine kleine Ansprache zu halten,

als ihm eine Meldung ßb erbracht wurde, die

ihn an Deck riefe Er entschuldigte sioh hb'f-

licli, ging an Deck, das Essen nahm seinen un-

gestörten Portgang» Der nächste Gang war die

Süssspelsco

MOTORGERÄUSCH

JÜAN: Hol auf ! Stolla Harr ! E öl auf ! Eine Molle

noch Stell s Hara f S Solist du das Schiff ? Das

ist sie die Aquila !-Sockot du -snhQii_wigaj3r ..?-,

'7as ist denn mit dir los , \7ad treibst du

denn ? » o o 0 «Wenn du mir ,16t ̂ t versagst, war

alles umsonst C\rERZ'7Ei:PEL2) Zum Teufel ! ,„*

Was ist denn ! Madonna ! Madonna ! Knapp vor

dem Ziol ! Er stirbt mir ab !
www.dokufunk.org



MOTOR ÜHRBGBIMÄSSIG / \/IE ABSTERBEND

JUAN: Violleicht sehn sie mioh ! Das Hemd, .1a das

Hemd ! Runter damit ! So und winken ! Vielleicht

bemerken sie es ! Umsonst, sie sehn nichts, sie

antworten nicht • \7as soll ioh denn maohon, das s

sie mioh bemerken !? He Holla !

MOTOR SETZT V/IEDER EIN

JUAN: Na, du ! Hast du es dir überlegt ?! Brumm, nur,

brumm, brumm ! Sing dein Sohwanenliod £ .letzt

gehn wir vor die Hunde wir zwei ! Damit sie

uns dort sehn, dort draussen ! Holla heissa^

her mit dem Hemd ! Steuerruder festgebunden»

(ALIBS EEUCHBND / ABER EICHT IRR ) So siehst

du! Und jet.^t, die Hosu runter, Benzin drauf o

Viel Benzin, alles, was wir haben« Brumm nur,

brumm! Achtung, meine gute Stclla, uns üher-

sieht man nicht! Es wird ein bissohoii weh tun,

das geht vorüber! So ! Und Feuer drauf !

PRASSELN

JUAN: Und raus aus dem Boot ! Lob wohl Stella Mara !

Madonna'.Hilf !

AttFSCHLAgBH M WÄääBB $ flEÄSaBIH $ BAHH TgWAT.il. EHJ3E ES
EINIGE SEICU1IDEN H©R1' MAI 1TOR DAS RAUSCHEN DER V/ELLEN/ DA1TF
DAS NEBELHORN EINES DAMPFERS/ ÜBERBLEL1DEN IN:

VII« SZENE »(AUE AQUILA)

STIffilE: (ENTFERNT) Brennendes Fahrsoug hart baokbord /

Entfernung uiibostiEimto Mann über Bord gegangen!
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STIMKB: Verständigt Kapitän l

tJBBBBBEKDBB1

SPRECHER: Uno. der Kapitän gab seine Bej&ile !

tJBERBLEMJEN IN YIIZ. S ZEHE

KAPITÄN: Maschine stoppen !

KLINGELZEICHEN VERSEANDEN

KAPITÄN: Halbe Kraft, zurück !

KLIHGELZEIOHEl

KAPITÄN: Boot ausf leren ! Zwei. Hann ans Ruder, ein

Mann ans Steuer ! Ret-innig sringe bereithalteii»«»
*

•ÜBERBLENDEN IN
SPRECHER: Ja, s^^&==^«ter-Ter^iiHreny so war das« Bis auf

eine Seemeile war es dem tapferen Jungen ge~

lungen an die Aquila heranaukoraraeno Er hatte

sie sohon vor Augen, aber sie bemerkten ihn

nicht o Was er auch trieb,wie er auoh sohrie,

mit dem vom Leihe gerissenen Hemd winkte, die

Aguila ^og ihren Kurs und bemerkte ihn nioht»

Dor Motor, der bis dahin das letzte gegeben

hatte, begann zi\n und der kleine Juan

erkannte mit Entsetzen, dass er das lotste

Stück nicht mohr aufholen konnte» In dieser,'

seiner höchsten Hot, warf er eben sein oigon.es

kleines Loben in die Y'aagsohalc, um das der vie-

len anderen zu retten» Zun Glück wurde sein

Opferfanal bemerkt« Er war ein guter Schwimmer,'
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SPRECHER: aber es war kcino Selamdc zu früh, als ihn die

Leute von der Aquila ins Rettungsboot zogen»

Er war vollständig erschöpfte Als or an Bord

dos Schiffes- gebracht v;ar, raffte er sioh nooh

einmal auf und olic eine wohltätige (Ohnmacht

ihn umfing, gab er dem Kapitän mit letzter

Stimme seine Meldung ab. Dies ver anlas st e den

- Kapitän mit gezogenem Revolver den Speisesaal

zu betroten um eine Katastrophe &t) rasoh wie H

ja— zu verhindern« Man hatte schon mit dem

Servieren der Süsspciso begonnen, er kam ge-

rade nooh zurocht« » B • o o »

ÜBERBLSMDBE IH n, SZENE,

STIMMENGEWIRR/ SERVIER- TJ1TD TAFELGERÄÜSCHE

SEISE MUSIK DEH BORD KAPELLE

KABIIÄIT: Herrsohaf ten! fiä»ä©--hach-^r"

DIE B.KJSIK BRICHT PLÖTZLICH AB/ ES TRITT STILLE E DT

KAPITÄ1T: Verzeihen sie mir, bitte, mein Vergehen, es

gab kein anderes Mittel ! niemand fflarf von

der Süsspeise -$*«esa essen ! Es i. st bei der
~2L LA b. o, r̂

Bereitung ein Zs^gr ed io • ">K- v erwe oh seit worden«

Haben sie aber weiter keine Angst» 17 ur, v/onii

.jemand bereits davon, et.vms genossen haben sollte,

bitte ioh densolbon, den ^ohiffsarzt aufzusuchen»
llt*1>bcYN >i« 3<cj[

Iöfer-JaiJLlLQ__aiohr-s*ärQh±^ in ihrem Vergnügen

stören zu lassen und bitte sie nochmals um
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KAPITÄH: Entschuldigung^ wenn ich sie erschreckt habe»

Es ging wirklich nicht anders.

MUSIK UHD GERÄUSCH SETZT WIEDER EU« / Ü BERBLEBDEH

SPRECHER: Es hatten nur ganz wenige der Passagiere Ginige

Bissen gegessen. Sie trugen keinen Schaden davoh«

Am meisten davon hatte leider der Kooh abbekom-

men,, was in der Eatur seines Berufes lag.Aber

auch er erholte sich unter ärztlicher Pflege

bald wieder. Alle aber,wurden durch den helden-

mütigen Einsatz des braven Juan vor sicherem

Tode gerettet^ T7as weiter noch geschah? Es nahm

alles Gin glückliches Ende. Reeder Pierson wurde

durch ein Radiogramm von: guten Ausgang des Aben-i

•fcouers verständigt und er belohnte Juan, als

die Aqaila wieder in Rio anlegte reichlich«»

er v;ar weis s geworden in den Stunden. /Auch von

den Passagieren und dem Zapitg^a^erhielt der Tap-

fere Junge eine ansehB-tiohe Sunne Geldesi

MUSIK SEgZT ,LEISE

SPRECHER: /Pas \var nun die Geschichte, die jch der Berges»

senlieit entrcisseii wollte und die ich euch darum

erzählte, ohne Kommon.tar$ ohne Moral, schlicht

und einfach, wie sie sich zugetragen hat.

MUSIK; SCI-IÖKES/ BHEI T- HEROISCHES THEMA: V O L ALT U I D

E N D E
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